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Montabaur, den 6. November 1915.
Bekanntmachung über die

Ktui von Höchstpreisen für Lutter
im Unlerwesterwaldkreis.

Auf Grund des § 1 des Gesetzes betreffend Höchstpreise
4. August 1914 und der dazu erlassenen Ausführungs-

Mmungen vom gleichen Tage wird für den Unter-
stelwaldkreis folgende Verordnung erlaffen:

8 1.
Der Preis für das Pfund bester Süßrahmbutter ^>arf
Kleinhandel beim Verkauf durch den Erzeuger 2,40 Mk.,
n Weiterverkauf durch den Händler 2,50 Mk., für das
mb bester Landbutter im Kleinhandel beim Verkauf
h den Erzeuger 1.90 Mk., beim Weiterverkauf durch
Händler 2 Mark nicht übersteigen.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Verordnung

idm gemäß Z 4 des Höchstpreisgesetzes vom 4. August
14mit Geldstrafe bis zu 3600 Mark oder im Unver-
Mfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

8 3-
Verordnung tritt mit dem Tag ihrer Veröffent-

Ag im Kreisblatt in Kraft . Der Zeitpunlt des Außer-
detens wird später durch besondere Verordnung be-

m
«

. hötzo.
iigt
9.00,

Sie in der gleichen Angelegenheit ergangene Verord-
vom 19. Oktober d . Js . (Kreisbl . Nr . 167) wird

lit außer Kraft gesetzt.
Der König !. Landrat : Bertuch.

Bekanntmachung.
i $ Grund des § 12 Ziffer 1 der Bekanntmachung
fern Stellvertreters des Reichskanzlers über die Er-

tong von Preisprüfungsstellen und die Versorgungs-
vom 25. September 1915 wird mit Zustimmung

Herrn Regierungspräsidenten von Wiesbaden für den
®n9 des Unterwesterwaldkreises folgendes verordnet:
I § 1-

Aufkauf vou Butter im Unterwesterwaldkreise
^Händler ohne Genehmigung des König !. Landrats-

>st Verbote» .

^lderhandlungen gegen vorstehende Verordnung

werden gemäß § 17 der vorbezeichneten Bekanntmachung
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu fünfzehnhundert Mark bestraft.

Montabaur,  den 6 . November 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes

Bertuch.
** *

Ich ersuche die Herren Bürgermeister , die vorste¬
henden Verordnungen wiederholt ortsüblich  bekannt
zu machen und weise im übrigen auf die im Kreisblatt
Nr . 167 unter der Butterverordnung abgedruckte Ausführ-
ungsanweisung hin , nach welcher gegebenenfalls genau
zu verfahren ist.

Montabaur,  den 6. November 1915.
_ Der König !. Landrat : Bertuch.

Wiesbaden,  den 19. Oktober 1915.
Kreiskomitee des Roten Kreuzes Wiesbaden , Abteilung III
Liebestätigkeit für unsere Krieger , Schloßplatz 1, Mittelbau.
An das Bezirkskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden.

Die Abteilung III des Kreis -Komitees vom Roten
Kreuz hat in einer Unterredung , an welcher die Vertreter
der Kriegsfürsorge Frankfurt a. M . und Hessischer Landes¬
verein vom Roten Kreuz in Darmstadt teilnahmen , über
die Weihnachtsgaben - Versorgung  der Regimenter,
welche innerhalb des Bereiches des XVIII . Armeekorps
aufgestellt worden sind, beraten.

In der Beratung ist mit dem stellv. Generalkommando,
betreffend die Weihnachts -Liebesgaben -Sendung folgendes
vereinbart worden:

Sämtliche im Korpsbezirk des 18. Armeekorps auf¬
gestellten Formationen sollen durch die Kriegsfürsorge
Darmstadt , Frankfurt und Wiesbaden versorgt werden.

Sendungen an bestimmte Adressen werden nur ohne
Gewähr für die richtige Abtieferung auf dem bekannten
Weg über das Paket -Depot befördert.

Alle als Wejhnachis -Liebesgaben -Sendung bezeichneten
Kisten , die für 100 Mann Liebesgaben enthalten
müssen,  können vom 1. November ab an das Militär-
Paket -Depot Frankfurt a . M . angeliefert werden . Das
Paketdepot übernimmt den Transport . Die Kisten sollen
nach einer vorläufigen Aufstellung die nachstehend ver-
zeichneten Liebesgaben enthalten . Die Kisten dürfen nicht
über 50 kg wiegen , jedoch wird sich allem Anschein nach
das Pakeldepot bereit finden , den Spielraum der Ge¬
wichtsgrenze für die Weihnachtssendungeu zu erhöhen.

Der 1. und 2. Transport verläßt Frankfurt a . M.
am 15. November bestimmt für die Formationen des
18. Armeekorps in Nord - und Süd -Osten. Der 3. Trans¬
port verläßt Frankfurt am 1. Dezember bestimmt für
Belgien , der 4. am 6. Dezember bestimmt für Vogesen,
der 5 . am 12. Dezember bestimmt für Argonnen , Ser 6. j
am 15. Dezember bestimmt für aktives Korps.

Zur Versorgung der Truppen werden etwa 2000 der
angegebenen Normalkisten benötigt . Hiervon wird voraus-
stchtlrch der Regierungsbezirk Wiesbaden 500 Kisten fest
übernehmen , davon das Rote Kreuz , Abteilung III be¬
stimmt 150 Kisten. Auf den übrigen Regierungsbezirk
kamen mithin 350 Normalkisten . Der Wert der Kiste
beträgt rund M . 200 .—.

Da der Bedarf an Wein sehr groß ist , hat die Kriegs-
fursorge rn Frankfurt a. M . vorgeschlagen, jeder Norrnal-
kiste IEft es irgend angängig ist, in einer besonderen
Kiste 10 Flaschen Wein beizufügen , sodaß also die Ab-
t^ lung H &e§  Kreiskomitees vom Roten Kreuz für seine

hätte^ sten aU® n0Ĉ für 2000  Naschen Wein zu sorgen
Die Abteilung HI vom Roten Kreuz wäre dem Be¬

zirkskomitee vom Roten Kreuz äußerst dankbar , wenn
dasselbe Veranlassung nehmen würde , bei den einzelnen
Kreiskomitees des Regierungs -Bezirks sestzustellen, wieviel
solcher Normalkisten dort geliefert werden können In
Frage kämen , wie schon einmal bemerkt , 350 Kisten.

iste ninh alt:
10 Hemden 30 M.
10 Paar Unterhosen 30 „
10 Paar Handschuhe 10 „
10 Paar Socken
24 Taschentücher
10 Paar Hosenträger
24 Fußlappen

3 Wämse
400 Zigarren
500 Zigaretten
20 Pakete Tabak

6 Pfeifen

20
6
8
7
9

20
5
6
6

zu übertragen 157 M.

Ueb ertrag 157 M.
6 Messer ' 3 „
3 elektr. Lampen 3 „
4 Pakete Kerzen 4- „

300 Bogen Briefpapier ) „
12 Tintenstifte ) ' --
10 Dosen Konserven 10 „
30 Tafeln Schokolade 15 „

Konfekt
6 Mundharmonikas 3 „
3 Kartenspiele 1 „
6 Seife 1 „

Summe 200 M.

Montabaur,  den 4. November 1915.
Die oben geschilderte, bezüglich der Weihnachts -Liebes¬

gaben-Sendung getroffene Vereinbarung wird zur allgemeine«
Kenntnis gebracht . Der Vaterländische Frauevverein des Uater-
westerwiildkrelses hat sich zur Uebernahme von mindestens
14 Kisten verpflichtet , von denen der Bezirk Montabaur
3 Stück übernehmen wird . Die restlichen 11 Kisten ver¬
teilen sich auf die übrigen Bezirke des Kreises in der fol¬
genden Weise:

Bezirk Wirges mindestens 1Selters
Herschbach
Freilingea
Nauort
Greozhauseu
Höhr
Ransbach
Hillscheid
Danbach

1
1
1
1
2
l
1
1

Kiste

träumende Menschen.
Aamau oon D,ra Bunder.

(RMtaul Mrirfa.)

bitterer Zug grub sich um seinen Mund . Welch
Starrheit , diese Blätter gerade in die Lerschsche

Zu schickenI Dort anzufangen , wenn er hier ein
,. ^ ^chen wollte ! Welch eine lächerliche Eitelkeit , zu
je » baß er mit diesen Arbeiten einen Bruchteil seines
m, ”.n r^ elen .e würde abtragen können , da er nicht

[ £ • « «I ob sie überhaupt verwertbar , geschweige
Dringend sein würden.

auuM Mene hatte in froher Hast, die Kristallschale mit
■ta 1 Brunen beiseite schiebend, den Karton auf den

ich, » r gelegt und die Blätter ausgebreitet,
rmald) Geheimnis Ihrer Anonymität ist bewahrt ge

5 lieber Herr Kühne ."
ii .« ' kurz den Vorgang . „Da Herr von Loewen-

ffli » dieser Tage zurückgekommen ist, habe ich mir
-»gegenüber die Entscheidung Vorbehalten ."

I l'r « Herrin, wieder BrotgeberinI" dachte er und
V « ahne in die Unterlippe.

„A L,!®es 'st begeistert und der Direktor nicht weniger,"
iftssE ^ ene fort , ohne nach Rolf umzusehen , der jej

^ .llnN. .aar  und finster aus die Blätter blickte'
M "h — lch diu einfach glücklich. Hier ist die Ar-
Mdie suchen und die all das wenige , das Sie

i+AÜ  tfhcit an®en  Huben , tausendfach aufwiegt . Mewes
PPl er  ist kein Schwärmer , sondern ein Mensch

Ko^
n 3

fiet

mit den Hyazinthen , die süße Frau aus Nirgendwo , die
er nicht mehr aus seinem Leben verlieren konnte , wollte
er nicht ganz elend sein . Und um sie nicht ganz zu ver¬
lieren , mußte er gehen , wunschlos und still, gehen auf
immer , um niemals wiederzukommen.

Es würgte ihn in der Kehle . Der Atem stockte ihm.
Er suchte unsicher nach Worten , um das Letzte, Entscheidende
zu sprechen . Da stürmte Hans ins Zimmer.

„Der Schlitten ist fertig, " rief er jubelnd , Rolf bei der
Hand fassend. „Jetzt kann 's losgehen mit dem Rodeln.
Mörbe ist schon oben auf dem Entenberg . Aber du mußt
auch mitkommen , Mutti . Es geht beinah so schön wie in
St . Moritz . Wir haben schon probiert , Mörbe und ich."

Und er zog Rolf ungestüm durch das Warmhaus
ins Freie.

Helene blieb zurück und schloß in schwerem Sinnen
die Blätter wieder fort . Rolf war schweigend gegangen,
ohne Wort und Gruß . In seinen Augen aber hatte es
von wehem Verzicht gestanden , der ihr durch die Seele schnitt.

I ! (link iji lt £lH 'i ' uimuimci , | uuut :iii cm ;*nni | iij
fUtfi> Sachlichkeit und feinstem Verständnis , den
«taft r neuen  Zeit für unsere Fabrikation , wenn
L,«nter als Muster erworben würden . Sie sehen.. . "**' WIM|IW WMIUUI. wtv

t Ul' » im ia '.nen  Grund zum Gehen mehr . Arbeit , Gegen-
\ct.  kmV in Fülle da I"
vald)' H sah sie nach Rolf um , das zarte Gesicht sanft

hellen Augen , froh und offen zu ihm hin-

"echfuhr ihn jäh . Das war wieder die Frau

Der Fabrikhof sah heute im Licht des Hellen Schnees
nicht ganz so düster aus , als an jenem Oktobermittag , da
Helene mit Mörbe über ihn hinweggeschritten war.

Gerade hatte die Glocke Fabrikschluß angekündigt , als
Loewengard , den Pelz nur leicht über die Schultern ge¬
hängt , eilig dem großen gußeisernen Tor zustrebte . Kaum
daß er den Ausgang erreicht hatte , trat ihm ein Tele¬
graphenbote entgegen und händigte ihm ein Telegramm ein.

„An Herrn von Loewengard persönlich, " sagte er und
bestieg schnell sein Rad wieder.

Loewengards düsteres und bleiches Gesicht, aus dem
an diesem Nachmittag jede Spannkraft , jede noch jugend¬
liche Elastizität völlig ausgelöscht war , riß , seinen Stock
unter den Arm klemmend , das Telegramm aufgeregt aus¬
einander . Als er gelesen , blitzte es in seinen Augen zornig
auf . Er knüllte das Papier zusammen und schob es in
die Tasche seines Pelzes . „Das soll sie mir büßen , diese
Nelbe !" knirschte er.

Was nun , da auch diese letzte Hilfsquelle versagte?
Da diese alberne Person , an die er so viel Zeit und
gut gespielte Galanterie gewendet , jetzt da es galt , nicht

mal imstande war , lumpige Hunderttausend für ihn auf-
zutreiben!

Er schritt rascher aus , um aus der Gegend zu kommen,
in der er jetzt nach Fabrikschluß jeden Augenblick von
einem Angestellten überholt werden konnte . Er hatte
keme Energie mehr , Komödie zu spielen , wenigstens für
den Augenblick nicht.

Erst nachdem er die Fabrik um zehn Minuten hinter
sich hatte , verlangsamte Loewengard seinen Schritt . Scharf
nachdenkend , all seine Gedanken auf einen Punkt kon¬
zentrierend , ging er sehr langsam durch die stillen Straßen.
Noch einmal fragte er sich: „Was nun ?" Dann machte er
sich kaltblütig und mit eiserner Willenskraft klar , daß
seines Bleibens in Berlin , in Europa überhaupt , nicht
länger sei.

Es konnten Wochen, Monate , ja eine bedeutend
längere Zeitfrist vergehen , bevor ein Mensch hinter sein
betrügerisches Doppelspiel mit den geschützten Lerschschen
Mustern kam, ebensogut aber konnte ein Zufall den Be¬
trug früher entdecken. Sollte sich der Generalbevoll-
machtigte des Herrn von Lersch ertappen lassen, er, Kurt
von Loewengard , sich verurteilen und abstrafen lassen , wie
ein gemeiner Dieb ? '

Die Zahl seiner Gläubiger war in den letzten Mo-
naten , seit das Pech am grünen Tisch, wie in all seinen
übrigen Unternehmungen ihn mit wahrhaft teuflischer Kon¬
sequenz verfolgte , lawinengleich gewachsen.

Ihre Geduld , selbst mit einem Mann seiner Stellung,
wurde mcht unerschöpflich sein. An dem Tage aber , da
sein künstlich aufrechterhaltener Kredit erschüttert wurde,
war er ein verlorener Mann.

Hätte diese Person , diese Nelbe , ihn jetzt über Wasser
gehauen , wer weiß , sein altes Spielerglück hätte doch
vielleicht wie in früheren Tagen mal wieder zu seinen
Gunsten umgeschlagen , ihn binnen Stunden wieder zürn
sorglosen Mann gemacht.

Fortsetzung folgt. <47



Die BezirksdMeu werden gebeten, mit den erforderlichen
Arbeiten recht bald beginnen zu wollen , da die ersten
Transporte bereits Mtle dieses Monats von Frankfurt a .M.
abgehen . Die fertiggestellten Kisten wären umnittclbar au
das Nilitär -Pakctdcpt nach Frankfurt a. M. abzusenden.
Ueber das Ergebnis Ihrer Arbeiten wird um eine kurze
Mitteilung hierher gebeten.

Ich benutze diese Gelegenheit , der geehrten Eiuwobver-
schasl Vvu Aiolltadaur bekannt zu geben, daß für Mitte
nächster Woche eine Haussammluug für Geld und solche
Gegenstände , ivie sie für die Weihnachtskisten benötigt
werden, geplant ist . Dabei rechne ich wieder mit der be¬
kannten , schon so oft bewährten Opferfreudigkeit der Mon-
tabaurer und spreche die Hoffnung aus , daß der guten
Sache auch jetzt wieder ein voller Erfolg beschieden fern
möge.

Nachträglich wird noch bemerkt, daß nach einer neuesten
Mitteilung die Lieferung von Weihnachtspaketen nicht em¬
pfohlen wird , da das 18 . Armeekorps die Weihnachts-
Liebesgaben nur in de : vereinbarten Form von Noruml-
kisteu wünscht . Es wird daher gebeten, von der Herstellung
von Paketen absehen zu wollen und nur Gaben zu spenden,
die sich zur Aufnahme in die Kisten eignen.

Der Vorstand.
I . A . : Else Bertuch , Vorsitzende

Iran ksurt  a . M ., den 23. Oktober 1915.
XVIII. Arnieeikorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . III b. Lgb .-Nr . 23036/10400.

Betr . : Kriegsgefangene.
Im Anschluß an meine Verordnungen vom 25 . No¬

vember 1914 betr . das Zustecken von Eßwaren usw . an
Kriegsgefangene — lila Nr . 44110/3575 und vorn
27 . Februar 1915 betr . die Besorgung von Briefschaften
der Kriegsgefangenen durch Privatpersonen — V 111b
Nr . 1317/1796 — bestimme ich: „Der Versuch ist strafbar . ‘

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

BeskarrrtturKchung.
Das Proviantamt in Coblenz hat folgendes mitgeteilt
„Die Zufuhr von Heu und Stroh kann jederzeit zu

dem jeweiligen Tagespreise erfolgen . Neben Roggen¬
stroh wird auch gutes , zum Verfüttern geeignetes Hafer-
und Weizenstroh , ebenso gut geerntetes Heu vom zweiten
Schnitt , wenn es nicht zu kurz ist, angenommen . Die
Ersenb ahnsendun gen sind an Proviantamt Coblenz , Mosel¬
bahnhof zu richten . Das auf der am Magazin befindlichen
Wage festgestellte Gewicht (kein bahnamtliches ) kommt
zur Berechnung ."

Montabaur,  den 5 . November 1915.
Der Landrat : Bertuch.

XVIII . Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

iVa 23095.
Fr ankfurt (Main ), den 4 . Nov . 1915.

Bekanntmachung.
Bekleidungs - und Ausrüstungsstücke , welche den im

Deutschen Heer und in der Kaiserlichen Marine gebrauchten
gleich oder ähnlich sind , dürfen während des Kriegszu¬
standes außer an Mitglieder der bewaffneten Macht , die
als solche unzweifelhaft erkennbar sind , oder sich ausweisen
nur an Personen verkauft werden , welche nachgewiesener
maßen im ausdrücklichen Aufträge eines zum Tragen
einer Uniform Berechtigten als Käufer austreten.

Gewerbetreibenden ,(Militäreffektenhändlern,Schneidern
usw.), welche dieses Verbot unbeachtet lassen, wird im
Interesse des Heeres usw. und der öffentlichen Sicherheit
der Geschäftsbetrieb geschlossen werden.

Der stellvertretende Kommandierende Genera
gez. Freiherr von Gall,

General der Infanterie.

gtkaratnuiiilimfi.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abtlg. M . P. Nr. 22282/6852.

Verordnung.
Auf Grund des § 4 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ordnee ich für den Befehls¬
bereich der Festung Mainz an:

§ 1. Alle Ausländer , mit Ausnahme unverdächtiger
Angehörigen der verbündeten Staaten , sind von der Aus¬
übung der Jagd ausgeschlossen.

tz 2. Treibjagden auf dem linken Rheinufer müssen
mindestens drei Tage vorher bei dem Gouvernement an¬
gemeldet werden.

§ 3. Außer einem Jagdschein muß jeder die Jagd
Ausübende stets einen von der zuständigen Behörde aus¬
gestellten Waffenpaß mit sich führen.

§ 4. Bei der Ausübung der Jagd müssen sich Schützen
und Treiber in einem Abstand von mindestens 100 m
von allen Befestigungsanlagen und militärischen Arbeits
stellen sowie von übenden Truppen entfernt halten.

§ 5. Die Weinbcrgschützen haben , mit einem beson¬
deren Waffenpaß als Ausweis versehen , die Erlaubnis
zum Abschuß schädlicher Vögel wie in Friedenszeiten.

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der
§ § 1 bis 4 werden mit Geldstrafe nicht unter fünfzig bis
zu dreihundert Mark oder mit entsprechender Haft bestraft.

Mainz , den 29 . Oktober 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

gez. von Bücking,
General der Artillerie.

* * *
Veröffentlicht.

Montabaur,  den 6 . November 1915.
Der Landrat : Bertuch.

Vom 12. bis 18. November 1915 werden im Unter¬
westerwaldkreise Kontrollbrsammlungerr abgehalten
werden . An denselben haben teilzunehmen:

1) sämtliche Unteroffiziere und Mannschaften
ci) bet SftefetDe,
b ) der Land- und Seewehr I . u . II . Aufgebots,
o) der Ersatz-Reserve,
ck) des a u sg e b i l d e t en Landsturms II . Aufgebots;

2) sämtliche ausgehobenen unausgebilvcleu
Landsturmpflichtigen I . u . II . Aufgebots , einschließlich der
im Jahre 1896 geborenen . Ausgenommen hiervon sind
nur die Beamten und Bediensteten der Eisenbahn - und
Postverwaltung , die dem unausgebildeten Landsturm I.
und II . Aufgebots angehören und als unabkömmlich
anerkannt sind;

3) sämtliche Rekruten;
4) sämtliche zur Disposition der Ersatzbehörden ent-

assenen Mannschaften;
5) sämtliche ausgtbilveten und unausgebilveten

Mannschaften , die in den Jahren 1895 bis einschließlich
1876 geboren sind und früher als dauernd untauglich
ausgemustert waren und im September oder Oktober d.
I . bei der Landsturm - (D . U.) Musterung als tauglich
bezeichnet oder ausgehoben  worden sind;

6) sämtliche als dauernd Ganzinvalide anerkannten
Personen der Jahrgänge 1895 bis einschließlich 1876, die
bei der gleichen Musterung (vergl . Ziffer 5 ) a(s taug-
ich bezeichnet c§>er ausgehoben  worden sind;

7) sämtliche  dem Heere oder der Marine angehö¬
renden Personen , die sich zur Erholung (wegen Krankheit
oder aus anderen Gründen ) auf Urlaub befinden und so¬
weit marschfähig sind, daß sie den Kontrollplatz erreichen
können . Die Kontrollversammlungen finden statt:

Kontrollplatz Höhr - Greuzhausen,
Gasthaus „Deutscher Kaiser"

am Freitag , deu 12. November d. Js . , vormittags 10 Uhr
amtliche ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpslich-
:igen I . und II . Aufgebots einschließlich der im Jahre
1896 geborenen (siehe oben Ziffer 2) aus den Orten:
Alsbach , Caan , Grenzhausen , Grenzau , Hilgert , Höhr.
Kammerforst , Nauort , Sessenbach, Stromberg u. Wirscheid.

Am Freitag , den 12. November d. I , uachmittags 3 Uhr,
alle übrigen Mannschaften aus den vorgenannten Orten.

Kontrollplatz Ransbach,
im Garten der Wirtschaft zum (Kaiser Friedrich)

am Samstag , dev 13 November d. I ., vormittags 8™ Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Baumbach , Brei-
tenau , Erbenhahn , Hundsdorf , Mogendorf , Ransbach,
Siershahn und Wittgert.

Kontrollplatz Herschbach,
im Garten der Wirtschaft Bausch

am Samstag , deu 13. November d. I ., nachmittags 2 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten Herschbach. Frei¬
rachdorf , Hartenfels , Marienhausen , Maroth , Rückerolh
und Schenkelberg.

Kontrollplatz Selters,
an der evangelischen Kirche (Gemeindeplatz)

am Moutag , den 15. November d I ., vormittags 830 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten Deesen , Ellenhausen,
Freilingen , Goddert , Hekferskirchen, Krümmel , Marien¬
rachdorf,Maxsain , Nordhofen , Obe haid,Quirnbach , Selters,
Sessenhausen , Steinen , Vielbach , Wölferlingen und Zürbach.

Kontrollplatz Montabaur (Marktplatz ),
am Moutag . den 15 . November d. Js . , uachmittags 3 Uhr,
sämtliche ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpflich¬
tigen I . Aufgebots  einschließlich der im Jahre 1896
geborenen aus den Orten : Eschelbach, Heiligenroth , Holler,
Montabaur , Niederelbert , Staudt , Wirzenborn , Bannber¬
scheid, Boden , Elgendorf , Horressen, Dernbach , Leuterod,
Moschheim , Oetzingen und Wirges.

Am Dienstag , deu 16. November d. I ., voimstt. 10 Uhr,
sämtliche ausgehobenen unausgebildeten Landsturmpslich-
tigen II . Aufgebots  ausschließlich der im Jahre 1896
geborenen aus den vorgenannten Orten.

Am Dienstag, dcn 16. Nov -mbrr d. I .. nachmitt. 3 Uhr,
alle übrigen Mannschaften (siehe oben Ziffer 1 und 3 bis 7)
aus den vorgenannten Orten.

Kontrollplatz Stahlhofen,
vor dem Gemeindehaus,

am Douuerstag , den 18. November d. I ., vormitt. 9 ***§***§§ ° Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Bladernheim,
Daubach , Ettersdorf , Gackenbach, Horbach , Hübingen,
Untershausen , Oberelbert , Reckenthal, Stahlhofen und
Welschneudorf.

Kontrollplatz Neuhäusel,
an der Schule,

am Douuerstag , den 18. November d. Js ., uachmitt. 3 Uhr,
sämtliche Mannschaften aus den Orten : Arzbach , Caden
bach, Eitelborn , Hillscheid, Neuhäusel und Simmern.

Zugleich wird zur Kenntnis gebracht:
1. Eine besondere Beorderung durch schriftlichen Befehl

erfolgt nicht, diese öffentliche Aufforderung ist der
Beorderung gleich zu erachten.

2. Wer zur Kontrollversarnmlung nicht erscheint, oder
ohne besondere Erlaubnis un einer anderen als der
für ihn befohlenen teilnimmt , wird nach den
Kriegsgesetzen bestraft.

3 . Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist,
hat ein von der Ortspolizeibehörde beglaubigtes
Gesuch mit seinen Militärpapieren dem Bezirks¬
feldwebel baldigst einzureichen.

4 . Jedermann muß seine Militärpapiere bei sich haben.
5. ES wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die

Mauuschafteu gemäß8 38 B1 des Reichsmilitärgesetzeswährend des
ganzen Tages , au welchem die Koutrollversammluug stattfiodet,
zum aktiven Heere gehören und den KriegSgesetzen unterworfen
sind.

Als Vorgesetzte der Mannschaften sind alle Milstz
sonen anzusehen, die im aktiven Dienst ihre -
sein würden.

Auf die Landsturmpflichtigen finden die für die2Qni.
und Seewehr geltenden Vorschriften Anwendung . i

Insbesondere sind auch sie den Militärstrafgesetz^ » ,
der Disziplinarstrafordnung unterworfen.

O b ertah nstein,  den 3. November 1915.
Königliches Bezirkskornmaud,,

*
Die Herren Bürgermeister des Kreises werden erf UcM

vorstehende Bekanntmachung wiederholt in vrtsiiblj^
Weise zu veröffentlichen und die auf alleinstehi-ndenA
trieben , Höfen und Mühlen wohnenden Personen zn h
nachrichtigen. Ferner haben die Herren Bürgermeister ^
bis zum 9 . v . Mts . vorm . 10 Uhr bestimmt eine Lj
der beurlaubten Unteroffiziere und Mannschaften (st
Ziffer 7 der Bekanntmachung ) enthaltende folgende Angast

a) Dienstgrad,
b ) Bor - und Zunamen,
c ) Geburtstag und Ort,
d) Militärveihältnis , von wann bis wann und

welchem Truppenteil akiio gedient — Ersatzresen
oder Landsturmmann —, ”

e) jetziger Truppenteil , Komp . p. p.,
f ) Beurlaubt von wann bis wann,
g ) Nach welchem Ort,

einzureichen.
Fehlanzeige ist erforderlich.
Weiter haben die Ortspolizeibehörden gleich nach

Kontrollversammlung dem Bezükskommando in Oberiah
lein eine gleiche Liste über diejenigen beurlaubten U,ch
offiziere und Mannschaften einzusenden, die in der erst
Liste nicht enthalten waren.

Montabaur,  den 5. November 1915.
Der Landrat : Bertuch.

Nichtamtlicher Teil

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 6 . Nov. IS
(Dmhtverichl .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Handgronaten -Kampf wurden die in dem Ost

unseres neuen Grabens nördlich von Massige » eint
drungenen Franzosen wieder daraus vertrieben . Sonst mli
der Tag unter teilweise lebhaften Artillerik -Kämpfai oh
Ereignisse von Bedeutung.

Okstlicher  K -iegsschauptatz.

HeettsWpilkM GkNmWmrschM dos §ini)cnliur|
Die Russen wiederholten ihre Durchbruchsveisuchr

Dünaburg mit dem gleichen Mißerfolge wie and«
vorhergehenden Tage.
HrttttglUM dks GmralscllliMilhM PrivM Sfopolb mW

Die Lage ist unverändert.
HettWiiM dks kklltnlls non Liilsmgku.

Nordöstlich von Budka wurden wettere r
Stellungen genomrnen.

Bei Siemikowce ist Ruhe eingetreten , der W
ist in seine alten Stellungen auf das Ostufer der Sick
zurückgeworfen. In den nun abgeschlossenen Kamp
verloren vie Russen an Gefangene .» i

SV Miere und etwa 6000  üJtoii
Lackan-Kriegsschviiplatz.

Kraljem ist genommen.
Oestlich davon wird der Feind verfolgt . SVubal W1
reicht, der Zupanj vacka Abschnitt ist übersirMe.

Im Morawa -Tale wurde bis über Obrez -Sikuiza "
gedrängt ; durch Handstreich setzten sich unsere Trug
noch nachts in Besitz von Varvari » ;

Im Tale der westlichen Moruwa wurde si
Cacak gekämpft.

über 3000 Serbe«
wurden gefangen genommen.

Mi Krioivir ist die EekechtsIöW
zwischen den dentlchen und dulgmW
tzaWtlrültr« gewonnen.

Die Armee des Generals Bo jadji eff hat bei, t c« . .. m _ i '_ liker
Luk

und bei Soko -Banja den G gner geworfen , über
SV0 Cksongene

gemacht und 6 Geschütze erbeutet.
Nach zweitägigem Kampf ist gegen zähen

stand der Serben die befestigte

Hauptstadt NW
gestern Nachmittag erobert.

Bei den Kämpfen im Vorgelände sind 1

350 Gesängen» and2 EelM
in bulgarische Hand «cfaUm
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l'ß (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 7. Nov. 1915
Westlicher Kriegsschauplatz.

neues.
* *

Oestlicher Kriegsschauplatz.

sttzkLWe des AuerlllftlsmllrschM non Meilburg
>ivestlichu . südlich von Riga wurden mehrfache russische
Misse abgeschlagen. Vor Dünabnrg scheiterten
Me Angriffe bei Illnrt und zwischen Swenten-
^lsen-See.

der Nacht vom 5^ zum 6. November waren die
_ nordwestlich des Srventen -Secs durch nächtlichen
(all in unsere Stellungen eingedrungen; sie sind

wieder hinausgeworfen
emc ß™
'N (sikMM des AllkriilfkldmllkschsIIs Prinzen Leopold von Bayers
^ugabey7.j, Lage ist unverändert.

^fcreSgrupe des Generalsm Linsingen.
llordwestlich von Czartorysk wurden bei einem ab-

urid&zerren feindlichen Angriffe 8V Gefangene gemacht
öceietDaj Maschinengewehr erbeutet:oi

nachbwa
Dbetlü|
en Uiiti
bet erst, in

»alkau-KriekrschauiiIatz.
österreichisch-ungarische Truppen haben den Feind
der Gracina -Höhe (12 Kilometer nordwestlich von
yjica) zurückgedrängt und sind im Tal der westlichen
'̂va über Slattna hinaus vorgedrungen,
tderseits von Kraljewo ist der Flußübergang er-

,gen.
Kraljewo , das nach heftigem Straßenkampf

rtuch.

öv.

em 0ftl?
ice ein,
inst Ctrl
psn4

branvenburgischen Truppen genommen

n, sind 130 Geschütze erb eutet.
Mich davon gingen österreichischmngarische Truppen
md machten

48t Eksaageae.
Insere Truppen stehen bis vor Krusevac.
ie Armee des Generals von Gallwitz nahm gestern

über 3000 Serben
»gcn, erbeutete ei« neues englisches Feld-
iitz. vrel. bclavene Muniiionswage ». zweiGer-
«ngszüge und zahlreiches Kriegsmaterial.

^ Oberste Heeresleitung.
*

Der

ersuch>
e an'

mW

»reichilch-mgorilche Tamberi- t.
montenezrinilche tzmmtftcllung

durchbrocheu.
^Wien , 6. Nov. Amtlich wird verlautbart:

R ' lststbe K' ieasfch -T- vlati.
Feind unkerriahm gestern südlich von Wisniowczyk

lunserêStrypairont zwei starke Angriffe. Seine
Pkolonnen brachen, schwere Verluste erleidend, in
'»Feuer zusammen. Die Russen zogen sich schließ-
>ohl hier, als auch östlich von Burkanow und Me¬
in ihre Hauptstellungen zurück. Die Zahl der in

er G>'Mmpfen um Siemikowce eingebrachtcn Gefangenen
,er SliMcĥ auf fünfzig Offiziere und 6000 Mann . Am

KämM Styr gewinnen unsere Angriffe schrittweise Raum.
Italienisch e» Kleassw - nplatz.

Ruhe an der Süvwestfront hielt im großen und
auch gestern an. Hierzu mögen die aus dem

M Bericht der italienischen Heeresleitung bekannten
Rgen Witterungsverhältnisse beigetragen haben.
Me Angriffe des Feindes wurden abgewiesen. Im
Ae von San Martina sind noch Nahkämpfe im

Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert. Alle Versuche des Feindes,
unsere Stellungen im Abschnitt von San Martina zu
durchbrechen, sind gescheitert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Montenegriner versuchten, die ihnen in den letzten
Tagen entrissenen Stellungen zurückzugewinnen. Ihre
Angriffe scheiterten. Eine im Moravatale vordringende
österreichisch-ungarische Kolonne befindet sich im Angriff
gegen die Höhen nördlich von Jwanjica . Südöstlich von
Cacak warfen wir den Feind über den Glogovacki Vrh
zurück.

Bei der Einnahme Kraljevos durch die Deutschen wur¬
den 130 serbische Geschütze  eingebracht. Die südöst¬
lich der Gruze-Mündung kämpfenden österreichisch-unga¬
rischen Truppen nahmen gestern 500 Serben gefangen.
Die Armee des Generals von Gallwitz erreichte unter
Kämpfen nördlich das Krusevac-Tal der westlichen Morava.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

* **
Sofia , 7. Novbr. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlicher

Bericht vom 5. November:
Auf der ganzen Ausdehnung der Front verfolgen wir

die geschlagene Armee des Feindes, der sich aus über¬
stürztem Rückzuge befindet. Unsere nördlich Nischawa
operierenden Truppen näherten sich dem Morawatal und
traten bei Paratschin in direkte Verbindung mit den deut¬
schen Truppen , die von Norden vorrücken. Um 3 Uhr
nachmittags nahmen wir die Festung Nisch. Wir ver¬
folgen schnell den auf dem Rückzuge befindlichen Feind.
Unsere im Tale der bulgarischen Morawa vorgehenden
Truppen drangen in die Ebene von Leskowatz vor. Unsere
Offensive in der Ebene von Kossowo wird auf der ganzen
Front fortgesetzt. Bei Prilep , Kriwolak und Strumitza
hielten wir die Offensive der Engländer und Franzosen
an und warfen den Feind unter beträchtlichen Verlusten
für ihn zurück. Viele Gefangene und unübersehbares
Kriegsmaterial aller Art fiel in unsere Hand.

n.
jai  iß

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
! an der moittenegrinjschen Grenze kämpfenden öfter-

!" den IIino brdo und durchbrachen  damit
"nten e g rini sche H auptste llu  n g. Gestern
"er Feind b>i der Ruine Klobuk geworfen. Von
^ee des Generals von Koeveß gewann eine öster-
Ahgarische Kolonne den Talpaß Klieura, südlich

eine andere drängte den Gegner über die
"nd südöstlich von Cacak zurück. Kraljevo wurde

Ml »putschen Truppen ln si tzt. Weiter südöstlich über-
Mdeutsche und österreichisch-ungarische Abteilungen

nrifllmh Morawa . Die Armee des Generals v. Gall-
UlWZMt sich der Talcnge nördlich von Krusevac. Der

^Hauptwaffenplatz Nisch befindet sich in bulga-
Minden . Auch Sukobanja und die Höhen westlich

:bet "vo wurden von den Bulgaren genommen. Ueberall
1 viele in Zivil gekleidete Deserteure der serbischen
"̂ gegriffen.

Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

aber

)kN Kd

ld
jj*» 7. Nov. (W.T.B . Nichtamtlich.) Amtlich wird
N : 7. November 1915.

Russischer Kriegssch auplatz.

^tlicht>an Wffniowczyk an der Strypa und nord-
k ^ Dubno schlugen unsere Truppen starke russischejjgth' Wisnioczyk war es der siebente Angriffs-

^ cv en  die Russen in den letzten vier Tagen gegen
gerichtet haben. Sonst im Nordosten

Die Giunniime Nisch.
Die politische Bedeutung.

Berlin , 6. Novbr. (W. T. B. Nichtamtlich). Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Die Einnahme
von Nisch, der zeitweiligen Hauptstadt Serbiens , durch
bulgarische Truppen reiht sich den vorangegangenen Waffen¬
taten Bulgariens würdig an . Mit hoher Freude vernimmt
das deutsche Volk die Kunde von dem neuen Erfolge des
bulgarischen Heeres, das in drei Wochen auf der langen
Front von der Donau bis zur griechischen Grenze einen
Schlag nach dem andern geführt hat und tief in das
kindliche Land eingedrungen ist. Serbien erleidet seine
gerechte Buße für die Handlangerdienste, zu denen es sich
reolerisch hergegeben hat, wie für den Treubruch, den es

gegenüber Bulgarien verschuldete. Bulgarien kämpft für
eigene nationale Interessen und heftet den Sieg an seine
Jahnen durch hervorragende soldatische Tüchtigkeit, ge¬
tragen von der hohen sittlichen Kraft eines Volkes, das
ich bewußt ist, Recht und Moral auf seiner Seite zu

haben. Im Dienste ihrer eigenen Interessen kämpfen die
Bulgaren aber zugleich Schulter an Schulter mit Deutsch¬
land, Oesterreich- Ungarn, der Türkei für die Sicherung
des europäischen Friedens gegen die fortgesetzten Quer¬
treibereien des Dreiverbandes. Für diesen sind die Völker
der Balkanhalbinsel nichts als ein Spielball politischer
Hinterhältigkeit gewesen. Die Balkanstaaten durften kein
wirkliches Selbstbestimmungsrecht haben, sie sollten ledig¬
lich ein Werkzeug bei der Durchführung fremder Anschläge
sein und bleiben. Weil Bulgarien sich seine Unabhängig
keit wahren wollte, fiel cs beim Dreiverbände in Ungnade.
Es wird sie zu tragen wissen und mit eigener Hand sein
staatliches Dasein auf breiter Grundlage so fest aufbauen,
daß es fortan noch sicherer als schon bisher für seine
nationalen Ideale wird leben und wirken können. Mit
Stolz folgt das deutsche Volk den heldenmütigen Taten
der bulgarischen Verbündeten und wünscht ihnen auf dem
Felde der Ehre weitere Erfolge bis zur endgültigen Ent¬
scheidung, die die Bahn zu fernerem Erstarken und Ge
deihen Bulgariens eröffnen wird.

Srionbs Rede.
Unmittelbar auf Asquith im Unterhause ist der neue

Ministerpräsident Briand  in der französischen
Kammer mit einer großen Rede gefolgt. Konnte der
Engländer trotz aller Schönfärberei den alten Wirklichkeits¬
sinn seiner Nution nicht verleugnen, indem er z. B. die
unerwartet großen finanziellen Schwierigkeiten seines Lan¬
des stark unterstrich, so ging bei dem Franzosen fast alles
in berauschenden Phrasen auf. Am schlimmsten trieb es
Briand damit am Schluß seiner Rede. Was er hier unter
wiederholtem lebhaftem Beifall der Kammermehrheit an
unwahrem rhetorischen Schwulst leistete, läßt sich nur mit
den Reden eines Robespierre und anderer Schreckensmänner
aus der großen Revolution vergleichen, die zur selben
Zeit, als sie täglich Hunderte von „Verdächtigen" zum
Schaffat schleppen ließen, im Konvent die Worte Freiheit,
Menschlichkeit, Zivilisation im Munde führten.

„Frankreich, das ist seine Ehre und wird sein Ruhm
sein, ist der Vorkämpfer des Rechts", rief Briand aus.
„Aufrecht, das Schwert in der Hand, kämpft Frankreich
für die Zivilisation und die Freiheit der Völker. Nie¬
mals wird jemand unserem Lande das Antlitz einer
Nation von Räubern geben können. Mit der Wunde in
seiner Seite , trotz aller Herausforderungen hat das Land
über 40 Jahre lang auf den Triumph des Rechtes und

auf bte Sühne für das Leid, das ihm angetan war , ge¬
wartet, und plötzlich stürzt man sich auf das Land und
versucht es zu zerschmettern. Man will es in seinen Frei¬
heiten vernichten, in ihm einen der größten Träger der
Zivilisation der ganzen Welt töten, man will ihm und
anderen Nationen — ich weiß nicht welche Hegemonie,
welche Tyrannis — aufzwingen, die keine eines solchen
Namens würdige Nation annehmen könnte."

Hat der Mann im Delirium geredet? Vierzig Jahre
hat Frankreich auf die Gelegenheit gelauert, uns das
wiedergewonnene Elsaß-Lothringen von Neuem zu rauben.
Darum hat es sich mit dem desspotischen Rußland ver¬
bündet, darum Ententen geschlossin, darum noch im Juli
vorigen Jahres die bekannten deutschen Versuche, gegen-
sertige Neutralität herbeizuführen, abgelehnt. Und jetzt
sollen wir es sein, die sich plötzlich auf das friedliche Frank¬
reich gestürzt haben, um es zu zerschmettern!

Noch immer herrscht in Frankreich der Terror der
Zensur, noch werden keine Verlustlisten herausgegeben,
noch darf kein feindlicher Kriegsbericht gedruckt werden.
Die Presse fängt an, gegen das Verheimlichungssystemzu
rebellieren, und Briand hat versprochen, Erleichterungen
in der Handhabung der Zensur vorzunehmen. Trotzdem
wird es die Furcht der Regierung vor der Wahrheit nicht
dazu kommen lassen, daß das Volk zu schnell aus dem
Traum erwacht, und der Erfolg des hohlen Phrasenschwalls
Briands in der Kammer beweist einstweilen nur, welch
Hemmnis für die Fricdensaussichten die leicht betörte
Eitelkeit der Franzosen immer noch ist. (N )

** *

Kitchener; neue Ausgabe.
* London . 7. Nov. Die Morning Post sagt : Tat¬

sache ist, daß Kitchener mit einer wichtigen Mission im
nahen Osten betraut wurde und London bereits verlassen
hat. Die neue Entwickelung kann kaum das Vertrauen
zum Ministerium stärken.

Das Blatt kritisiert die Uebernahme des Kriegsamtes
durch Asquith, der durch sein Amt als Erster Minister
vollauf in Anspruch genonimen sei, und dessen Unent¬
schlossenheit die Initiative anderer lähme.

WTB London , 7. Nov. Das Pressebureau teilt mit,
daß Kitchener auf Ersuchen seiner Amtsgenossen
aus England abgcreist ist, um dem Kriegsschauplatz im
Osten einen kurzen Besuch abzustatlen.

* Aus der Schweiz , 7. Nov. Der Corriere della
Sera erfährt aus London,  die erste Nachricht vom Rück-

Itritt Kitcheners habe im Londoner Publikum stürmische
Erregung hervorgerufen. Auf den Hauptstraßen bildeten
sich Gruppen, die sich in phantastischen Mutmaßungen
ergingen. Ais dann das Preßbureau die Orientreise
Kitcheners verkündete, beruhigte man sich einigermaßen,
da man hoffte, er werde schnellstens und siegreich das
lmkisch balkanische Problem lösen. Kitchener besuche zu¬
nächst G all ipoli und Mazedonien,  wo er wahr¬
scheinlich das Kommando übernehmen werde. Da eine
sofortige Verkündigung seines Rücktritts die Volksmasftn
zu sehr aufgeregt hätte, habe man eine verschleierte Um¬
schreibung vorgezogen. Sicherlich habe Kitchener Fehler
begangen, aber in schwierigster Lage habe wohl niemand
besser als er seine Aufgabe zu lösen verstanden. Als
Kitcheners Nachfolger wünschte sich Asquith Lord Hal-
dane,  aber es schien doch, daß die von deutscher Kultur
durchdrungene „metaphysische Mentalität dieses Philo¬
sophen" für nicht geeignet gehalten wurde, den Krieg gegen
Deutschland zu führen. Asquith werde die Schaffung
eines einflußreichen Gencralstabes  befürworten,
was unter Kitchener nicht möglich war.

** *

Die griechische Kabinettskrise
London . 6. Novbr. (W. T. V. Nichtarwlich.) Das

Reutersche Bureau meldet aus Athen : Der König schlug
Zaimis vor, Premierminister zu bleiben, dieser weigerte
sich jedoch. Der König berief daraufhin einen Ministerrat.
Die Demission des Kabinetts Zaimis angenommen.

Paris , 6. Novbr. (Zeus. Jrkft.) Den Blättern wird
aus Athen telegraphiert, König Konstantin habe die
Demission des Kabinetts Zaimis angenommen.

Lar neue griechische Kabinett.
WTB Athen , 7. Nov . (Havas .) Das neue

Kabinett ist unter dem Vorsitz Skuludis gebildet
worden , der das Ministerium des Aeutzern über¬
nimmt . Die übrigen Mitglieder des Kabinetts
Zaimis werden beibchalten . Das Kabinett wird
morgen den Eid leisten.

Englische Drohung gegenüber Griechenland.
WTB London , 7. Novbr. Die Morning Post ver¬

langt in einem Leitartikel, daß England Griechenland
auffordern solle, entweder seine Verpflichtungen gegen
Serbien zu erfüllen, oder seine Gesandten in London und
Paris abzuberufen. Die Seeherrschaft im Mittelmeere
ermögliche es England , Kreta , die ägäischen und die
jonischen Inseln , alle maritimen Besitzungen Griechenlands
und die gesamte griechische Handelsflotte zu beschlagnahmen
sowie seine Seehäfen zu bombardieren und seinen Handel
zu blockieren. Wenn solche Drohung ernstlich gemacht
würde, hätte Griechenland die Wahl zwischen einem
glänzenden Siege fff auf englischer Seite oder die Sicher¬
heit seines Ruins als Englands Feind.

* *
*

Eine italienische Expedition nach Albanien?
WTB Paris , 6. Novbr. Das Petit Journal meldet

aus Rom: Es wird versichert, daß eine italienische Ex¬
pedition nach Albanien beschlossen worden ist. Sie wird
nach der Einnahme von Görz erfolgen. (Die Angabe
des Zeitpunktes macht die ganze Sache verdächtig. Bis
jetzt besteht nicht die geringste Aussicht, daß die Italiener
Görz jemals nehmen werden.)



Das BtthSltnis Italiens zu Deutschland.
Zürich . 6.Nov. (Zens. Bln.) Von ganz hervorragender

Seite erhält die „Züricher Post " einen Artikel über italienische
Stimrrrungen , in Dem besonders das Verhältnis Deutschlands
zu Italien näher erläutert wird . Man fürchtet , so führt der
Verfasser aus , daß der Krieg eine nie gntzumachende Feind¬
schaft zwischen Deutschland und Italien säen werde , man
weiß , daß dadurch der Zukunft des Landes dauernd
schwerer Schade erwächst . Auch im Norden Italiens ist
überall zu hören , daß man sich mit Deutschland nicht in
einem eigentlichen Kriege gegenüberstehen will . Man steht
heute dem Mike mit offiziellen Versicherungen gegenüber,
ist ernüchtert und hofft nur noch , daß man sich mit An¬
stand aus der Affäre ziehen könne . Ein Versuch Italiens,
Lebensmittel , besonders Fleisch , aus Amerika zu beschaffen,
ist gescheitert.

15 000 Kar »« englisch französischer Truppen
irr Serbien.

WTB Kopenhagen . 7. Novbr . Nationaltidente meldet
aus St . Petersburg : Nach hier eingetroffenen Berichten
haben die englisch -französischen Truppen auf dem Balkan
nunmehr die starke Front von 15 000 Mann erreicht . Da
diese Zahl der Einleitung einer kräftigen Offensive nicht
genügt , sollen weitere Verstärkungen aus Frankreich , Eng¬
land und Rußland abgewartet werden.

Kriegsfürsorge.
* Berlin , 6 . Nov. Wie wir erfahren, sind die Ver¬

handlungen über die Maßnahmen , um zurückkehrenden
Kriegsteilnehmern aus dem Mittelstände die Wieder¬
aufnahme und Fortführung ihrer Betriebs¬
tätigkeit zu erm öglichen,  im Reichsamt des Innern
bereits in vollem Gange.

Die dritte österreichische Kriegsanleihe.
WTB Wie » , 6 . Nov . Nach dem Fremdenblatt kann

bereits jetzt angenommen werden , daß min destens 3 1/i
Milliard en Kro nen  auf die dritte österreichische
Kriegsanleihe gezeichnet wurden.

Interessiere dich sm deines Kindes Inn!

Vorn Reichstage.
(TU ) Berlin , 6 . Nov . Die nächste Sitzung des Reichs¬

tages findet am 30 . November statt . Vermutlich wird
sich das Haus aber noch am selben Tage wieder auf eine
Woche vertagen , um den Ausschüssen Gelegenheit zu ihrer
Tätigkeit zu geben . Trotzdem wird , wie man hofft , der
Reichstag sein Arbeitspensum noch vor Weihnachten er¬
ledigen können , so daß er sich dann erst wieder im Februar
oder März zu versammeln braucht.

Ivüv Waggons deutsche Kartoffeln «ach der
Schweiz.

* Bern , 6. Nov. (Zens. Irkft.) Die deutsche Re¬
gierung hat nach dem Berner „Bund " die Bewilligung
von 1000 Waggons Kartoffeln nach der Schweiz.

Renfte Nachrichten.
Telegramm.

WTB Berlin , 8. Nov . (Amtlich .)

Am 7. November nachmittags wurde der
kleine Kreuzer Undine  bei einer Patrouillen¬
fahrt südlich der schwedischen Küste durch zwei
Torpedoschüsse eines Unterseebootes zum Sinken
gebracht.

Fast die ganze Besatzung ist gerettet.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Von Ella Lindner.

Was im Leben der Großen sich abspielt an inneren und
äußeren Geschehnissen, was das Interesse der Erwachsenen
wachruft , sie freudig erregt oder bekümmert , das alles spielt
sich genau so, wenn auch in kleinerem M -aßstabe , im Leben
unserer Kinder ab ; im kleineren Maßstab — von uns aus
berechnet , gemessen an uns und unseren Erlebnissen . Was
man aus der Entfernung steht, erscheint klein, in Wahrheit
ist es viel größer . Wir sind weit entfernt vom Kind , aber
darum dürfen wir doch nicht das uns klein und unbedeutend
Dünkende gering achten, denn für das Kind ist es groß und
schwerwiegend , wie das , was uns mit Glück und Sorge er¬
füllt . Kindertränen ! Man ist gewöhnt , sie nicht so hoch zu
schätzen. Und welcher Tiefe des Schmerzes , welcher Fülle
von Qual können sie dort entspringen ! Wie wohl tut es
dem kleinen Herzen dann , wenn von irgend woher ein trö¬
stendes Wort in seinen Kummer fällt , wenn es sein Weh
verstanden fühlt!

Oder wenn unser Kind froh ist, wenn es etwas erlebt
hat , was seine Pulse vor Wonne schneller schlagen läßt,
was es drängt , sich zu äußern , fein Glück auch anderen
mitzuteilen , wie fühlt es sich da gehoben , wenn es eine Seel«
findet , die das zu würdigen weiß , deren liebevolles Interesse
das Glück, die Freude noch erhöht ! Und wer ist es denn,
zu dem das Kind zuerst flüchtet und mit all seinem Jammer,
mit all seiner Wonne ? Doch die Mutter . Was die Mutter
in solchen Augenblicken sein und geben kann , das ist unsagbar
mel , das ist oft bedeutungsvoll fürs ganze Leben . Wohl
dem Menschlein , das in der Mutter stets die teilnehmende
Freundin findet , das nie enttäuscht wird durch schroffe Ab¬
wehr , durch kalte Gleichgültig - und Interesselosigkeit.

Es gibt ja leider genug Müller , die haben kein Ver¬
ständnis für ihres Kindes Angelegenheit , die ärgerlich oder
zelangrceilt die kleine Plaudertasche von sich weisen . Sie
ahnen kaum , welchen Frevel sie damit begehen . Ihre
Interesselosigkeit gleicht dem Eiseshauch , der über eine junge,
oertrauensvoll geöffnete Blüte streicht , die sich nun erschrocken
schließt. Und wenn in späteren Jahren die Mutter klagt,
daß die Heranwachsenden Söhne und Töchter so gar kein Ver¬
trauen zu ihr haben , daß sie Schuld trägt an dem Gebühren
der Kinder ? ! Hat sie einst das junge Vertrauen erstickt,
getötet ? Freundliches Interesse für unsere Angelegenheiten,
wir wissen ja selbst, wie wohl es tut , wir beanspruchen es
oft — und unserem Kinde wollten wir es nicht geben?
Unserem Kinde , das ein Recht daraus hat ? Man entschuldigt
sich mit Mangel an Zeit . Häufig muß das Kleinchen das
hören , wenn es der Mutter etwas erzählen will , etwas
fragt . „Geh , geh, ich habe jetzt keine Zeit !"

Aber so viel Zeit , ihrem Kinde ein freundliches Wort zu
sagen , sollte die vielbeschäftigte Mutter haben . Da kommt
Hann eie aus der Schule heim . Strahlend tritt sie in die
Küche. „Muttchen , ich Hab einen Einser . „Willst du ihn
sehen? " Sie ist schon dabei , das Ränzel zu öffnen und kniet
mit roten Wangen am Boden . Aber die Mutter wehrt:
„Laß , laß ! Ich weiß ja doch, wie solch ein Einser aussieht.
Ich habe jetzt auch keine Zeit ." Das fällt wie Mehltau auf
Hanneles Glück. Wie viel schöner wäre es , wenn die Mutter
in solchem Falle sagte : „Ein Einser ? Natürlich will ich den
sehen. Aber weißt du , wir warten damit , bis ich hinüber
ins Wohnzimmer komme. Hier könnte ein Fettfleck auf den
schönen Einser fallen ." Hannele ist zufrieden und bereitet

ähtisckim Wohnzimmer aus Mutters Nähtisch das Buch aus . Mutter
freut sich mit , das verdoppelt ihr Glück.

Oder ein anderes Beispiel : Lotte erzählt irgend ein Er¬
lebnis , das sie außerordentlich beschäftigt , aber die Mutter
hört kaum hin . „Meinst du nicht auch, Mama ?" fragt der
Plaudennustd am Schluß . „Laß Kind , laß mich in Ruh!
das interessiert mich doch gar nicht." Wie betrübt da Lotte

Ja , hätte die Mutter geantwortet:das Köpfchen hängt!
„Was du sagst! Wie hübsch das ist!" so wäre Lotte seligGewesen,denn sie hätte das Interesse der Mutter herausge-ühlt. Eine solche Mutter wird sich auch später nie über
inangelndes Vertrauen von seiten ihrer Kinder zu beklagen
haben . Von ihr werden die Söhne , die Töchter sagen : „Zu
Mutter kann man von allem sprechen , sie versteht uns am
heften."

Ein rnglWrs TrmweiWff dei Saloniki
versenkt.

* Budapest , 6. Nov. (Zens. Bln.) „Mag " meldet
aus Saloniki : In der Nähe von Saloniki versenkte ein
deutsches Unterseeboot mit einem gut lanzierten Torpedo¬
schuß ein englisches Transportschiff . Das Schiff sank
binnen wenigen Minuten . Die an Bord befindlichen
800 Personen sind umgekommen . Das Unterseeboot
entkam unversehrt.

Der See- «xd Handelskrieg.
Der versenkte britische Transportdampfer.

WTB London , 6. Nov . Der britische Transport¬
dampfer Ramasan  wurde am 19 . Oktober durch ein
kindliches Unterseeboot auf der Höhe der Insel Antikythera
im Aegäischen Meere versenkt . Von den 380 Mann in¬
discher Truppen an Bord wurden 75 , von der Besatzung
28 gerettet . Die Üeberlebenden erreichten in eigenen Booten
Antikythera.

Ein englischer Transportdampfer versenkt.
WTB Frankfurt a . M . , 6 . Nov . Die Frankfurter

Zeitung meldet aus Madrid : Zuverlässigen Nachrichten
zufolge ist der englische Transportdampfer Woovsield,
mit Kriegsmaterial an Bord , von einem Unterseeboot
versenkt worden . Der Dampfer , der 3581 Registertonnen
groß ist , war von Gibraltar nach dem östlichen Mittelmeer
unterwegs , um den Alliierten neues Kriegsmaterial zu
bringen.

Preisgabe Serbiens.
WTB London , 6. Nov . (Nichtamtl .) „Daily Chro-

nicle " betont in einem Leitartikel , daß Serbien eigentlich
keinen Anspruch auf die Hilfe Englands und Frankreichs
habe . England und Frankreich wären nicht durch die Ehre
oder durch die Politik verpflichtet , für die Unabhängigkeit
Serbiens und die Integrität Serbiens bis zum letzten
Atemzug zu kämpfen.

Rumänien lehnt Serbiens Hnlfegesnch ab.
(TU ) Bukarest , 6. Novbr . Die serbische Regierung

beauftragte telegraphisch ihren Gesandten in Bukarest , bei
Ministerpräsident Bratianu vorzusprechen , von diesem die
Erfüllung des Bukarester Vertrags zu verlangen und
danach zu trachten , Serbien Rumäniens Beistand zu
sichern . Gemäß diesem Aufträge sprach der Gesandte bei
Bratianu vor , erhielt aber einen unzweideutig ablehnenden
Bescheid . Bratianu erwiderte , Rumänien werde in keinem
Fall den Forderungen Serbiens Nachkommen.

Drei französische und ein italienischer Dampfer
versenkt.

WTB Paris , 6 . Novbr . Eine Mitteilung des ' Marine-
Ministeriums besagt , daß aus dem Atlantischen Ozean
kommende feindliche Unterseebote die Meerenge von Gib¬
raltar durchfahren haben , wahrscheinlich in der Nacht vom
2. zum 3 . November . Sie versenkten am 4. November
auf der Höhe von Arzen den französischen Dampfer Dahra
und in der Nähe vom Kap Jvi den französischen Dampfer
Calvados und den italienischen Dampfer Jonio . Die
Besatzungen der Dahra und der Jonio wurden gerettet;
man ist ohne Nachricht von der Besatzung der Calvados.

WTB Algier . 6 . Novbr . (Meldung der Agentur Havas .)
Ein deutsches Unterseebot hat am Freitag den französischen
Dampfer Sidi Ferruch 40 Meilen von Algier entfernt be¬
schossen und versenkt . Die Besatzung von 28 Mann ist
in Algier ein getroffen.

Lokales und provinzielles
* Montabaur , 8. Nov. Der Einj. Gefreite Fritz

Buß vom Tel .-Batl . Nr . 3 wurde mit dem Eisernen
Kreuz  2 . Klasse ausgezeichnet.

Verrutschte Nachrichten.
ft Köln , 6. Nov. Auf furchtbare Weise sinh^

morgen in Köln - Kalk die d r ei K i n d e r des Fabrikarl,^
Becker in der Vorsterstraße ums Leben gekommen -
Kleinen befanden sich allein in der Wohnuna »iW
die Mutter sich auf einer Arbeitsstelle befand.
korb , der in der Nähe des Ofens stand , geriet in
Der darin liegende einjährige Knabe ist vollständig
kohlt und die beiden anderen Kinder im Alter von,
und 4 Jahren sind infolge der Rauchentwickelung » fc
Der Vater befindet sich zur Zeit verwundet in
Lazarett . **■

Die Geburt eines gesunden

Mädels
zeigen sehr erfreut an
Landesbankrendant Henn  und Frau,

Montabaur,  den 6 . November 1915.

Kiekern- und Fichte»
GrubenholzbestöM

gegen Barzahlung zu kaufen gesucht. Vermittle
zahle hohe Provision.
H. Sehe immun*, Oberhauses! (M

Für Trauer!
Kleider , Binsen , Röcke , Mäntel , Jacketts,
werden schnellstens in „Schwarz “ umgefärbt

Färberei Bayer, Montabaur. •
Bahnhofstrasse6.

Eine fleißige,
saubere Stunbensra«»oder -Mädchen ges«

l Näh . i . d. Geschäfts!

Achtung! Der KaninchenM
jVerein für Montabaur>

lleberrieher«Alfter
besonders vorteilhaft.

Serren-Anrüge
19 .00 , 23 .00 , 25 .00 , 28.00,
29 .00 , 33 .00 , 36 .00 u . höher.

tziinglingr-Anzüge
10 .00 , 12 .00 , 15 .00 , 18 00,
22 .00 , 25 .00 , 28 .00 u . höher.

Knaben-Aarüge
5.50 , 6 .50 , 7 .50 , 9 .00,

11 .60 , 15 .—

Pelerinen und
Bozener (Daniel

in allen Größen u . Preislagen.

Lodei-JMN
R»Wr-Saseii
M«lhkßkr-A,züßk
für Groß und Klein.

Umgegend ist Käufer

30- 40 3k Ni
od .(Unterkohlraben .) Singel
sind zu richten an den
führer Carlj Flügels
Mont aba ur.

3iM

zr.CarlMeu
Montabaur
wasserdichte

Militär-Westen.

Formulare zu
Hauptbuch , Handbuch

vorrätig in der Kreisblatt-
Druckerei , Montabaur.

(Bahnhofstr .) mit oben
Frühstück zu vermiet«

Näheres i . d . Exped . ! '

Kurze Meckt!«
(Deckbetten)
zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts!
dieses Blattes.

Properes , fleißiges j

DienftmiilW
welches etwas vom
versteht , gegen hohen
gesucht. Zu erfragen be>|

Samuel Schriet,
Dierdorf (WesterwE

Zwiebel.
mitte!Prima sächsische

Dauerware
50 Kilo Mark 20.75.
25 Kilo Mark 11 ' ,

versendet unter Nach""
Jacob SterD -Sim 00

Friedberg (Hessel
Telefon 368.

Wege » mehrere« eiligen amtsi
Bekanntmachungen pp wird die «a >

Nummer des Kreisblattes ( Mittwochs -Nr.)
morgen Dienstag -Abend gedruckt und ausgegt
sovatz alle Leser spätestens Mittwoch früh iw
sitz derselben sind . j

Verlag ves Kreisblat«
Montabaur,  den 8 . November 1915.
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